Rede von Herrn Landrat Frithjof Kühn anlässlich des Empfangs zum 70. Geburtstag der stellvertretenden Landrätin Uta Gräfin Strachwitz am 17.03.2005 im Sitzungssaal „Sieg“, Kreishaus, Siegburg

Es gilt das gesprochene Wort!

I.

Meine sehr geehrten Damen und Herren, liebe Gäste!

Wenn es nach der Frau ginge, zu deren Ehren wir heute zusammengekommen sind, wären wir wahrscheinlich gar nicht hier. Denn Gräfin Strachwitz gehört zu denen, die selbst nie viel Aufsehen um ihre eigene Person machen. Doch Ihren Geburtstag, liebe Gräfin, können und wollen wir nicht sang- und klanglos an uns vorbeiziehen lassen. Dafür schätzen wir Sie alle zu sehr als Mensch, als sozial- und gesellschaftspolitisch engagierte Abgeordnete und Repräsentantin unseres Kreises. 

Gerne aber respektiere ich Ihre Bitte, meine Rede heute Abend eher kurz zu halten, damit viel Raum bleibt für das persönliche Gespräch mit Ihren Gästen. 

Sie sind, Gräfin Strachwitz, heute Abend in Begleitung „Ihrer beiden Männer“ gekommen. Aus dem Kreise Ihrer Familie begrüße ich daher zuallererst Ihren Ehemann Lorenz Graf Strachwitz und Ihren Sohn Rochus Graf Strachwitz. 

Unser Ehrenlandrat Dr. Franz Möller hat es sich nehmen lassen, heute Abend hier zu sein. Gleiches gilt für Kreisdirektorin Monika Lohr und eine Reihe Abgeordnete aus dem Kreistag. Stellvertretend für alle begrüße ich Vizelandrat Rolf Bausch sowie die Fraktionsvorsitzenden von CDU, SPD und F.D.P, Dieter Heuel, Peter-Ralf Müller und Rudolf Finke sowie MdL Michael Solf.

Aus dem Kreise der Bürgermeisterinnen und Bürgermeister unserer 19 Städte und Gemeinden sind da Walter Esser aus Niederkassel und Franz Huhn aus Siegburg, die ich ebenfalls herzlich grüße. 

II.

Meine Damen und Herren, über Gräfin Strachwitz als Person des öffentlichen Lebens wurde bereits Einiges gesagt und auch geschrieben. Ich will es daher einmal auf einen kurzen Nenner bringen, der da lautet: In Bayern geboren, im Rheinland zuhause und von preußischer Disziplin!

Disziplin, verehrte Gäste, bringt Gräfin Strachwitz nicht nur beim Sport auf. Wir alle konnten das ja erst kürzlich – mit Bewunderung - in der Zeitung nachlesen (u. a. geht sie regelmäßig bis zu viermal die Woche ins Fitness-Studio!).

Mit außergewöhnlichem und über Jahre kontinuierlichem Engagement sowie mit hohem Zeitaufwand nimmt Gräfin Strachwitz auch ihr Mandat als Kreistagsabgeordnete und ihr Amt als stellvertretende Landrätin unseres Kreises wahr. Sie gehört zu den Menschen, die bereitwillig Verantwortung tragen und sich selbst in die Pflicht nehmen, wenn es um die Belange unserer Bürgerinnen und Bürger geht. 

Fest verwurzelt in ihrem Glauben, ist Grundlage ihres Handelns stets das christliche Menschenbild, das getragen wird von den Säulen der Solidarität und Subsidiarität. Zwei Eckpfeiler, meine Damen und Herren, die für den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft unverzichtbar sind. 

Gräfin Strachwitz verkörpert diese Wertvorstellungen auch ganz persönlich. Sie ist nicht nur eine Verfechterin des Ehrenamtes, sie selbst ist Vorbild, wenn es um ehrenamtliches Engagement geht. 

Seit 1976 in der CDU politisch aktiv, zieht sich ihr soziales, karitatives Engagement wie ein roter Faden durch ihre jahrzehntelange Arbeit. Frauen-, Familien- und Sozialpolitik, das sind die Bereiche, denen sie sich besonders verschrieben hat. Lange Zeit Vorsitzende der Frauenunion im Rhein-Sieg-Kreis, zog sie Ende 1992 in den Kreistag ein. Seit 1999 sozialpolitische Sprecherin der CDU-Kreistagsfraktion, war sie zunächst stellvertretende und ist seit dieser Legislaturperiode Vorsitzende des Ausschusses für soziale Angelegenheiten und soziale Beschäftigungsförderung. 

Sie hat das „soziale Gesicht“ unseres Kreises mit geprägt hat. 

Das liegt, liebe Gräfin Strachwitz, in erster Linie daran, dass sie sich Ihren ungetrübten Blick für die Probleme des Alltags bewahrt haben. Sie setzen sich ein für die Bedürfnisse sozial benachteiligter Gruppen und die Belange der Wohlfahrtsverbände, Organisationen, Institutionen und Vereine, die sich dieses Ziel auf ihre Fahnen geschrieben haben. 

Das liegt zum anderen aber auch an Ihrer sachorientierten Arbeit. Ich selber schätze Sie wegen ihrer Klugheit und Ihres Fleißes. Stets gut vorbereitet und souverän im Vortrag, vertreten Sie ihre Standpunkte deutlich und zum Teil auch beharrlich. Sie sind dabei auch offen für Gegenargumente, vor allem aber immer ausgewogen in Ihrer Entscheidung. Das hat Ihnen parteiübergreifend im Kreistag, in der Verwaltung, bei den sozialen Interessensverbänden, vor allem aber bei unseren Bürgerinnen und Bürgern, Respekt und Anerkennung eingebracht hat. 

An dieser Stelle, meine Damen und Herren, begrüße ich unter den Gästen auch den Kreisvorsitzenden der AWO Rhein-Sieg, Adalbert Ay, Frau Ruth Kühn vom Caritas Verband Rhein-Sieg, Jürgen Schweitzer vom Diakonischen Werk Siegburg, Marita Bessler von KISS (Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe).

Der Rhein-Sieg-Kreis will, dass alle Menschen eine Chance zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben erhalten. Vieles, was wir in den letzten Jahren auf den Weg gebracht haben, um dieses Ziel zu erreichen, geht auf Gräfin Strachwitz Initiative zurück oder trägt ihre Handschrift. 

Ich denke etwa an den Aktionstag „Behinderte im Beruf“, an unseren fast schon zu Tradition gewordenen „Pflegetag im Rhein-Sieg-Kreis“, an die „ Zukunftswerkstatt Sozialpolitik“, aber auch an den Förderpreis des Rhein-Sieg-Kreises für das soziale Ehrenamt. 

Gräfin Strachwitz begleitet die Arbeit der Seniorenkommission genau so unermüdlich wie sie sich für die sozialen Aufgaben der Drogenpolitik oder für den Bereich „Soziale Beschäftigungsförderung – Hilfe zur Arbeit“ einsetzt. Durch Projekte wie „Maatwerk“, „Jobcenter 2000“ oder auch „Treppe zur Arbeit“ konnten viele Sozialhilfeempfänger wieder in Lohn und Brot gebracht werden. 

III.

Verehrte Gäste, und nun zur ersten stellvertretenden Landrätin des Rhein-Sieg-Kreises:

Auch hier lässt Gräfin Strachwitz ihr soziales Engagement in Ihr Amt einfließen. Sie ist offen und unkompliziert, geht auf die Menschen zu und lässt Sie ihre ehrliche Anteilnahme spüren. Sie hat ein Ohr für die Sorgen und Nöte unserer Bürgerinnen und Bürger, hilft, wenn sie kann direkt oder öffnet so manch Ratsuchenden Türen, die ihm sonst vielleicht verschlossen geblieben wären. Sie ist das, was man im wahrsten Sinne des Wortes bürgernah nennt und, meine Damen und Herren, sie ist auch sehr beliebt. 

Ich habe mit Gräfin Strachwitz eine souveräne und loyale Stellvertretin zu Seite, auf die ich mich jederzeit verlassen kann und die den Rhein-Sieg-Kreis zu jeder Zeit und bei jedem Anlass würdig vertritt. Ich weiß es sehr zu schätzen, dass Sie, Gräfin Strachwitz, einen beachtlichen Teil meiner repräsentativen Termine übernehmen, dafür viel Zeit aufwenden und das eine oder andere Mal auch kurzfristig „einspringen“, wenn mein eigener Terminkalender mal wieder dicht gefüllt ist. 

Dafür, liebe Gräfin Strachwitz, danke ich Ihnen persönlich sehr herzlich. Ich danke Ihnen aber auch im Namen unserer Bürgerinnen und Bürger, für die Sie sich mit Ihrer ganzen Kraft einsetzten. 

IV.

Meinen Dank für Ihre Arbeit im Kreistag und als Repräsentantin des Kreises verbinde ich mit meinen Glückwünschen zu Ihrem 70. Geburtstag. 

Ich wünsche Ihnen, Gräfin Strachwitz, dass Sie die Bahnen des vor Ihnen liegenden Lebensjahrzehnts mit gewohntem Elan und Schwung durchschreiten. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin Kraft und Ausdauer, beharrliches Festhalten an Ihrem Glauben und an Ihren Überzeugungen, eine gute Gesundheit sowie viel Glück und Erfolg bei allem, was Sie in der nächsten Zeit noch angehen wollen. 

Neulich, Gräfin Strachwitz, bin ich auf einen irischen Segenswunsch aufmerksam geworden, den ich heute gerne an Sie weitergeben möchte und damit auch schon zum Ende meiner Rede komme: 

„Der Tag sei Dir freundlich, die Nacht Dir wohl gesonnen, die starke Hand eines Freundes möge dich halten, und Gott möge Dein Herz erfüllen mit Freude und glücklichem Sinn.“

Dem habe ich nichts mehr hinzuzufügen. 

In diesem Sinne, liebe Gräfin Strachwitz, nochmals alles Gute und herzlichen Glückwunsch!

